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Amtliches.

Die Vormusterung der Pferde und die Prüfung der vor¬
handenen kriegsbrauchbaren Fahrzeuge findet u. a. statt : Donnerstag
den 11. September : 7.00 vorm, in Freudenstadt. Freitag den 12. Sept . :
10 .00 vorm, in Besenfeld, 2.00 nachm , in Göttelfingen, 3.00 nachm,
in Schernbach mit Hochdorf. Samstag den 13. sept . : 9 .30 vorm,
in Schwarzenberg mit Schönmünzach , 10.00 vorm, in Hutzenbach,
11.00 vorm, in Rüth, 11.45 vorm, in Heselbach, 2.00 nachm, in
Klosterreichenbach. Montag den 15. Septembers: 10.30 vorm. in Ober¬
musbach , 1 .00 nachm , in Igelsberg mit Erzgrube. Donnerstag den
18. September : 9.30 vorm, in Wörnersberg , 10.15 vorm, in Krom¬
bach , 11.15 vorm, in Edelweiler , 12 mittags in Pfalzgrafenweiler,
3.00 nachm, in Durrweiler , 4.00 nach, in Herzogsweiler init Cres-
bach , 4.45 nachm, in Hallwangen.

Die Abiturientenprüfung haben u. a . mit Erfolg bestanden:
Hermann Georgir von Calw und Friedrich Holzer von Röthenbach.

Die an den lOklassigen Realanstalten abgehaltene Reife¬
prüfung Hab en u» a. mit Erfolg bestanden : Emil Bernhardt und
Ernst Henning er von Freuden stadt._ _ _

Die Schwurgerichtssitzungen für das HI . Quartal beginnen
in Tübingen am Montag den 23. September vormittags 9 Uhr, in
Rottweil am Dienstag den 30 . September, vorm. 9 ^ Uhr.

Zum Tode der Herzogin Albrecht von
Württemberg.

* Gmnnde « , 25 Aug . Ihre Kaiserliche und
Königliche Hoheit die Frau Herzogin Albrecht
ist am Sonntag abend 6 Uhr 13 Mi» , an Herz¬
schwäche verschieden.

* Schloß Ariedrichshasen , 25 . Aug. Durch das uner¬
wartet rasche Ableben Ihrer K. und K . Hoheit der Frau
Herzogin Albrecht ist das Königliche Haus aufs neue in
tiefschmerzliche Trauer versetzt worden. Ihre Majestäten
der König und die Königin sind um so schmerzlicher von
dieser Trauer betroffen, als Allerhöchstdieselben noch vor
wenig Wochen die Freude hatten, die Frau Herzogin in der
Blüte vollster Gesundheit hier zu sehen.

— Der „ Franks. Ztg .
" wird aus Gmunden berichtet:

Am Sonntag mittag trat Herzschwäche ein . Die Aerzte
nahmen Kampferinjektionen vor, welche den Tod um einiges
verzögerten. Die Herzogin war bis zum Tode bei vollem
Bewußtsein und ließ den Gemahl, die Kinder und die ganze
Familie ans Sterbebett kommen , wo sie von allen herzlich
Abschied nahm und allen dankte für die große Liebe , mit
der sie sie umgeben . Gefaßt sah die Herzogin dem Tod
ins Antlitz . Ihre letzten Worte waren : „ Ich sterbe gern,
ich gehe ein zum Herrn .

"
*

* * —
Einen furchtbar schweren Schlag hat der präsumtive

Thronerbe Württembergs , Herzog Albrecht, mit seinen sechs
Kindern und ebenso das ganze königliche Haus erlitten durch
den unerwarteten Tod Ihrer kaiserlichen Hoheit der Herzogin
Margarethe Sophia von Württemberg , Erzherzogin von
Oesterreich , welche Sonntag abend 6 V4 Uhr nach einer
scheinbar glücklich verlaufenen Operation an Herzschwäche
verschieden ist. Die Frau Herzogin war am 13. Mai 1870
geboren , ist also wenig über 32 Jahre alt geworden. Sie
war, das kann man mit voller Wahrheit sagen , das Muster
einer Gattin und Matter, in ihrem Auftreten eine einfach
schlichte Frau , ihren Untergebenen eine überaus milde und
gütige Herrin , zahllosen Armen eine hochherzige Wohlthäterin
und für die katholische Eberhardsgemeinde eine Erbauung,
denn soweit es ihre Gesundheitsverhältmsse zuließen, Pflegte
sie mit ihren Kindern jeden Sonntag regelmäßig im Haupt-
gotteSdienst zu erscheinen , und es war rührend mit anzu¬
sehen, wie sie ihre Kinder die Hände falten und beten lehrte.
Eine überaus stattliche Erscheinung, erweckte sie die allge¬
meine Meinung , daß der Tod eine solche Frau fürchten
müsse. Das ganze Land Württemberg hat inniges Mitleid
mit dem Herzog Albrecht und seinen Kindern und bedauert
auch den greisen Kaiser Franz Joseph , dessen Lieblingsnichte
die Verewigte war , weshalb sich auch der Kaiser alle
3 Stunden über ihr Befinden telegraphisch berichten ließ.
Wie eigentlich die Krankheit so rasch und tödlich verlaufen
konnte , ist bis jetzt nicht bekannt.

*

* Stuttgart, 26 . Aug. Nach einem heute früh aus
Gmunden emgetroffenen Telegramm findet die Beisetzung
Ihrer Kaiser !. Hoheit der Herzogin Margarethe voraussichtlich
am nächsten Freitag in der Fürstengruft im
Ludwigsburger Schlosse statt.

Die revolutionäre Bewegung in Nutzland.
Nur selten dringt eine Kunde aus dem gewaltigen

Reiche unseres östlichen Nachbarn, die ein erhellendes Licht

auf die in seinem Innern herrschenden Zustände wirft. Die
russischen Zensoren, denen oer Kosak mit der Knute als
Hilfsarbeiter zugesellt ist , verstehen sich auf ihr Amt; sie
sorgen nicht nur dafür, daß jedem freiheitlichen Gedanken
der Einzug au den Grenzen des Zarenreiches verwehrt
wird, sie sind auch bemüht, zu verhindern , daß wahrheits¬
getreue Schilderungen über die alles eher als erfreulichen
Zustände im Innern über die Grenze wandern . Aber nicht
selten ist die Macht der Thatsachen stärker als der Wille
der Gewalthaber.

Bor kurzem konnte der Telegraph wieder melden , daß
die russische revolutionäre Bewegung ein bedenkliches Lebens¬
zeichen gegeben hat . Beinahe wäre der General -Gouverneur
von Charkow , der Fürst Obolensky, einem Mordversuch
zum Opfer gefallen. Er , der als einer der tüchtigsten
Mitarbeiter an der immer mächtiger werdenden Reaktion
gilt, wurde nach Charkow geschickt, weil dort und in Odessa
die revolutionäre Bewegung besonders hohe Wellen schlägt.
Der schneidige und rücksichtslose Beamte sollte dieser Hydra
den Kops zertreten . Er war gerade nicht ängstlich in der
Wahl seiner Mittel . Die wirklichen und vermeintlichen
„ Umstürzler" ließ er peitschen , bis sie als unförmliche
Fleischklumpen fast tot dalagen . Doch die Revolution hat
er damit nicht ausgepeitscht . Noch immer ist Charkow ein
gefährlicher Revolutionsherd , und alle Wachsamkeit der
Polizei hat nicht verhindern können , daß selbst auf den
höchsten Beamten des Bezirks ein Mordanschlag verübt
wurde.

Offenbar stehen die immer von neuem anfflammenden
Bauernunruhen nicht nur äußerlich, sondern auch innerlich
im Zusammenhänge mit der regierungsfeindlichen Bewegung
der intelligenten Schichten, namentlich der studentischen Kreise.
Aber die jetzigen Verhältnisse zeigen doch ein ganz anderes
Bild als vor zwanzig Jahren . Damals ging die Auflehn¬
ung gegen den russischen Knutengeist , gegen die Einengung
und Unterdrückung jeder freiheitlichen Regung von den
intelligenten Kreisen aus . Ihr gehörten Studenten , junge
Gelehrte, Techniker , gebildete Kaufleute, zum Teil auch Be¬
amte in hohen Stellungen und viele gebildete Frauen an.
Selbst in allernächster Umgebung des Zaren fanden sich
„ Nihilisten.

" Doch die große Masse stand abseits, sie ver¬
abscheute geradezu die Nihilisten und ihre terroristischen
Thaten. Jetzt ist es anders geworden. In den Provinzen
müssen Gouverneure umherreisen, um die Bauern über ihre
Jrrtümer aufzuklären und ihnen die Versicherung des Wohl¬
wollens der Regierung zu Überbringer,.

Aber mit diesen Versicherungen werden die Bauern,
die am Hungertuche nagen, wenig anzufaugen wissen. Sie
mögen ja großes Vertrauen zu dem „ Väterchen" haben.
Aber der „ Himmel ist hoch und der Zar ist weit .

" Die
meisten Maßregeln , die die von ihrer Unfehlbarkeit über¬
zeugte Regierung getroffen hat , sind kaum geeignet , die
agrarischen Mißftände zu beseitigen . Dazu sucht man , die
Semstwo

's (Landschaften ) , die mit den städtischen Kommunen
die einzigen Verwaltungskörper Rußlands sind , in ihren
Befugnissen immer mehr einzuschränken . Ja es ist sogar
die Rede davon gewesen, sie ihnen gänzlich abzunehmen
und sie Regierungskommissionen zu übertragen . Man scheut
sich auch gar nicht , den Bauern , die man als „ irregeführte"
bemitleidet , neue große Lasten aufzulegen, um den Schaden
der Gutsbesitzer zu ersetzen. Man giebt sich dabei keine
große Mühe , die wirklich Schuldigen zu ermitteln. Ganze
Dörfer werden dazu verurteilt, Schadenersatz zu leisten und
damit an den Bettelstab gebracht. So wächst die Unzu¬
friedenheit, die Auswanderung nimmt zu.

Neben den Bauern sind die Arbeiter — schon seit
langer Zeit — ein revolutionäres Element geworden. Der
jungen, künstlich großgezogenen Industrie glaubte der Staat
dadurch besonders helfen zu können , indem er jeden Zu¬
sammenschluß der Arbeiter zur Verbesserung ihrer Wirtschaft-
sichen Lage verbot. So bildeten sich anstatt öffentlicher
gewerkschaftlicher Organisationen Geheimbünde, in denen
revolutionäre Elemente ihre Sonderbestrebungen viel wirkungs¬
voller betreiben können . Kam es zu Lohnstreitigkeiten , so
wurde die Polizei, die auf „ Ordnung sehen " wollte, ohne
weiteres zum Büttel des Unternehmers. Der Fabrikant , der,
im Vertrauen auf den Beistand der staatlichen Organe , an
die Arbeiter die unbilligsten Forderungen stellte , erntete
weniger Haß als die Regierung selber.

Wie in den Mittelschulen und Universitäten die jungen
Leute gedrillt, wie hier jede eigene geistige Regung unter¬
drückt wird, ist oft genug geschildert worden. Man braucht
nur den russischen Studenten in seiner Uniform und den

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Berbreitung.

1902.
flotten deutschen Studio zu sehen, um den ganzen Gegen¬
satz zu überblicken , der zwischen dem geistigen öffentlichen
Leben Rußlands und Deutschlands herrscht.

Der „ faule Westen " braucht den slawischen Osten durch¬
aus nicht zu fürchten. Und doch ist Rußland überreich an
mineralischen «Schätzen , geeignet für die Gewinnung der
besten landwirtschaftlichen Erzeugnisse . Aber es fehlt die
Schaffensfreudigkeit der Bevölkerung, es fehlen die Mittel,
um eine planmäßige Bewirtschaftung herbeizuführen.

Wenn der Zar so oft seine Friedensliebe bekundet , hat
es seine sehr triftigen Gründe . Die Gärung im eigenen
Laude ist so groß, daß man des Heeres bedarf, um künst¬
lich die ungeheuere Erregung im Reiche niederzuhalten.

Tagespolitik.
— Zur beabsichtigten Aufhebung des Bürgerausschusses

in Württemberg wird dem „ Schwarzw . Bote " von einem
Ungenannten u . a . geschrieben : „ Eine Gefahr , namentlich
für die mittleren Gemeinden des Landes bedeutet unzweifel¬
haft die in dem neuen Gemeindeordnungscntwurf vorgesehene
Beseitigung des Bürgerausschusses. Während der Entwurf
diese Frage für die großen Gemeinden des Landes glücklich
löst , zumalen hier im Gemeinderate die verschiedentlichen
Interessen und Parteien ohnehin fast immer vertreten sein
werden und es auch die Presse an eingehender Kritik nie
fehlen lassen wird, hat in kleinen Gemeinden fast jeder
Bürger Gelegenheit, in jedem wichtigeren Einzelfalle seine
Meinung zur Geltung zu bringen . — Anders wird dies
häufig in den mittleren Gemeinden des Landes liegen ; hier
spielt oft schon bei der Wahl zum Gemeinderate eine große
Rolle die vielberüchtigte schwäbische Betterschaft und sonstig
zweifelhaftes Gebaren . Den besten Elementen wird es da
oft unmöglich, durchzudringen, zumalen es nicht jedermanns
Sache ist, sich mit gewissen Gegnern in einen persönlichen
unschönen Wahlkampf einzulaffen. Im Bürgerausschuß
haben dann diese Elemente oft doch noch ihre Stimme zur
Geltung bringen können . Schon oft ist eine mißratene
Gemeinderatswahl sofort bei der nächsten Bürgerausschuß¬
wahl entsprechend rektifiziert worden. In manchen Ge¬
meinden sind die Gemeinderatssitze von älteren Männern
in Erbpacht genommen und frisches Leben pulsiert nur
im Bürger-Ausschuß und es giebt Gemeinden, in denen
der Bürgerausschuß als gute Vorschule für den Gememde-
ratsdienst betrachtet wird. Wie oft befördert das Zusammen¬
sitzen im Gemeinderate nicht eine gerdezu unerwünschte
Kollegialität wenigstens der dominierenden Majorität und
zu häufig gelangt hier zur Geltung das Sprichwort : Eine
Hand wäscht die andere. Ueber die Vorgänge auf dem
Rathause wird die Bürgerschaft bei großer W ichtigthuereimög¬
lichst im Dunkel gelassen und auch das Lokalblatt kann
und will oft hierin nichts ändern ! ! Hier thut unbedingt
not die Kontrolle eines zeitgemäß ausgebauten , unbezahlten,
unabhängigen , auch im Vorsitz selbständigen Bürger-Aus¬
schusses. Dieses Gefühl ist unzweifelhaft vorhanden in
weiten Schichten der Bevölkerung. — Daß eine seiner Zeit
zur Begutachtung dieses Punktes des Gemeinde-Ordnungs-
Entwurfes nach Stuttgart einberufene Versammlung von
Ortsvorständen der Ausschaltung des Bürger-Ausschusses
mit voller oder sehr großer Majorität zugestimmt hat, ist
nicht recht verständlich. Es mag Gemeinden geben , in denen
der Bürger-Ausschuß eine untergeordnete Rolle spielt und
solche, die so gut geleitet sind , daß er ganz überflüssig er¬
scheint, aber es giebt eine Reihe von Gemeinden, in denen
sich der Bürger-Ausschuß sehr zum Nutzen und im Ein¬
verständnis mit der Bürgerschaft auf voller Höhe erhalten
und bewährt hat. Es mag auch Ortsvorsteher geben , denen
ein unabhängiger , selbständiger Bürger-Ausschuß überhaupt
ein Dorn im Auge ist . Oder ging eS vielleicht in jener
Versammlung in Stuttgart, als der Herr Minister die Aus¬
schaltung des Bürger-Ausschusses anregte zu, wie in einer
Amtsversammlung, wo die überwiegende Mehrheit der Orts¬
vorsteher nickt , wenn der Herr Oberamtmann winkt ; auch
ein Punkt, den die neue Bezirks-Ordnung berücksichtigen
dürfte. — Es giebt auch Ortsvorsteher , die es für ange¬
zeigt erachten , die Gemeinderechner im Gemeinderate zu
haben , die große Mehrheit von Gemeindebürgern dürfte
darüber anders denken, hoffentlich auch der neue Gemeinde-
Ordnungs-Eutwurf . So ist zu hoffen , daß sich gegen die
Ausschaltung des Bürger-Ausschusses eine starke Strömung
ergeben wird und daß die drohende Gefahr vom Landtag
abgelenkt wird.

" — Inwieweit der Artikelschreiber Recht oder
Unrecht hat , überlassen wir der Beurteilung unserer Leser.



Lanössno , chrichten.
Äkteakeig, 27 . Aug . Ein vergnügter Abend steht in

Anssicht. MorgenDvnnerstag abend treten die „ D 'Zngspitzler"
im Gasthof zum „ goldenen Stern " auf . In der malerischen
Nationaltracht giebt die aus 6 Personen bestehende Truppe
ein ganz angenehmes Bild . Die Leistungen sind sowohl in
gesanglicher als musikalischer Hinsicht durchweg gute . Einige
Stücke , wie „ Zillerthal" und „ Schnadahüpfeln " finden
stets den lebhaftesten Beifall des Publikums . Daß die
Zither bei diesen Leuten ein unentbehrliches Instrument ist
und meisterhaft gespielt wird , soll nur nebenbei konstatiert
werden . Den „ D 'Zuaspitzlern" ist zahlreicher Besuch zu
wünschen.

* Kakw , 24. Aug . Ilm die hiesige Stadtvorstandsstelle
haben sich bis jetzt folgende Herren beworben : Amtmann
Conz hier , Verwaltungsaktuar Staudenmayer hier, vr . Oskar
Priester , Rechtsanwalt in Meiderich a . Niederrhein, G . Wanner,
Beamter bei der Landarmenbehörde Ludwigsburg, Schult¬
heiß und Verwaltuugsaktuar Fack in Mönsheim OA . Leon¬
berg und Karl Karpf, Amtsgerichtssekretär in Ellwangen.

(C . W .)
* Dobel . 24. Aug . Gestern fand die Beerdigung des nach

langen und bangen Leidenstagen verschiedenen Forstwarts Frech von
Eyachmühle statt . In dem großen Leichenzuge war insbesondere das
Forstpersoual stark vertreten , auch wurde der Veteranenverein Herren-
alb und der Militärverein Dobel besonders bemerkt. Herr Pfarrer
Mayer von hier gab an der Hand des apostolischen Wortes „Wachet,
stehet im Glauben , seid männlich und seid stark !" ein getreues Bild
des Entschlafenen , der als Krieger in zwei Feldzügen , dann in seiner
beruflichen Stellung und besonders auch in seinen Leidenstagen der
Mahnung des Apostels nach bestem Vermögen nachgekommen sei.
Während der Sarg in die mit Tannenreisern geschmückte Gruft ge¬
senkt wurde , gab der hiesige Militärverein die üblichen Ehrensalven
ab . Nun trat Hr . Oberförster Bosch aus Wildbad ans Grab und
nahm in einem ehrenvollen Nachruf von seinem Forstwart mit be¬
wegter Stinime Abschied ; er habe, so rühmte er , während mehr als
25 Jahren den Dahingeschiedenen stets als einen sehr pflichtgetreuen,
zuverlässigen und fleißigen Bediensteten erfunden . Er legte einen
prächtigen Kranz am Grabe nieder. Weitere Kränze wurden je mit
entsprechenden Worten niedergelegt von Forstwart Knaupp im Namen
der Forstwarte des Bezirks Wildbad , von Forstwart Sixt im Namen
des Forstwartvereins und endlich von Forstwart Gußmann im Namen
der Forstwarte des Forstbezirks Herrenalb . Den Leichengesang am
Trauerhause und am Grabe hatte der hiesige Liederkranz übernommen.* Schramberz , 25 . August . Bei einem Waldfest am
Samstag, bei welchem der Sieg des Stadtsch. Harrer ge¬
feiert wurde, benutzten mehrere junge Burschen trotz Warnung
einen leeren Bierwagen zur Heimfahrt. Der Wagen stürzte
über eine Böschung , ca . 30 Meter hoch ab . 12 Personen
sind verletzt, drei davon bereits gestorben.

* Im „ Württ. Wochenblatt für dir Landwirtschaft" wird
darauf hingewiesen , daß in verschiedenen Gegenden des Landes
das massenhafte Auftreten der Feldmäuse zu einer Katastrophe
zu werden droht und daß eine energische Bekämpfung der
Mäuseplage angezeigt sei . Vor allem wäre eS notwendig,
daß die Gemeinden die Sache selbst in die Hand nehmen
und zwar noch vor der Herbstbestellung der Felder, da die
Mäuse nach dem Einbringen der Ernte die Futterfelder und
die eingesäten Aecker aufsuchen und dort große Verheerungen
anrichten werden . Zugleich wird hervorgehoben, daß der
Termin zum Legen von Mausgift (8 Tage ) ungenügend
und daß die gesetzlichen Bestimmungen hierüber überhaupt
unpraktisch seien, so daß die Gemeinden gut daran thun
werden , wenn sie jetzt schon um eine Erleichterung dieser
Bestimmungen nachsuchen.

* (Werschiederres .) Der Friseur Weißenbühler von Ulm
war vor einigen Tagen über Land. Auf dem Heimweg stieg
er auf das Gefährt eines befreundeten Metzgers. Kurz
darauf schcute das Pferd und warf den Wagen um . Weißen¬
bühler trug hierbei einen doppelten Schädelbruch und andere
Verletzungen davon, so daß Gefahr für sein Leben besteht.— In Amerdingen scheuten dieser Tage 4 Pferde bei
einer Ausfahrt mit der Kutsche des Grafen Staufenberg
und gingen durch , wobei das Fuhrwerk fast völlig zer- '

I trümmert und die Pferde mehr oder weniger beschädigtIwurden . Der Kutscher brach hiebei zweimal den Arm und
erlitt auch sonst mehrere reils leichtere, teils schwere Ver¬
letzungen , so daß er mittels Fuhrwerk nach Hause gebracht
werden mußte. — In Benningen, OA . Ludwigsburg,
brannte das dem Ernst Enteumann gehörige Wohnhaus
beinahe ganz nieder. Mobiliar und sämtliche Kleider sind
verbrannt . Die Geschädigten sind nicht versichert . Ent¬
stehungsursache unbekannt. — Ein in Herrenberg ein-
guartierter Dragoner setzte den 12jährigen Sohn seines
Quartierherrn , des Gerichtsvollziehers Krohmer, auf sein
Pferd , um ihn reiten zu lassen . Hierbei kam der Dragoner
zu Fall, und das Pferd ging mit dem Knaben durch , der
so unglücklich abgeworfen wurde, daß er lebensgefährliche
Verletzungen davontrug.

* München, 26. Aug . ( Ein Brückeneinsturz) Ein Teil
des Gerüstes zum Neubau der Corneliusbrücke, die den
Verkehr über die Isar von der Altstadt nach der Au öffnen
soll , ist heute kurz vor 2 Uhr eingestürzt . Der Bauführer
stand auf dem Bogen, sah , wie er sich öffnete , und konnte
gerade noch auf den linken intakt gebliebenen Bogen springen;
hinter ihm erfolgte der Einsturz. 20 Arbeiter hatten sich
5 Minuten vor der Katastrophe auf den linken Bogen be¬
geben . Zwei Wagen wollten eben den rechten Bogen
hinauffahren ; die Pferde konnten noch zurückgerissen werden.
18 Arbeiter sind verletzt , davon 6 schwer ; einer starb auf
dem Transport, ein anderer kurz danach. Die eingestürzte
Brücke besteht aus Steinquadern und Beton.

* Ein fremdes Ehepaar , das auf der Reise nach München
kam, wollte sich gleich nach dem Eintreffen im Hotel die
Stadt besehen und übergab dem Portier seine Wertsachen,
sowie ein Paket Banknoten zur Aufbewahrung . Der Portier
hatte, wie natürlich, auch mal von der Pariser Gauner¬
familie Humbert gehört, auf deren Ergreifung eine namhafte
Belohnung ausgcsetzt ist. Daß ein Hotelgast ein Paket mit
Banknoten zur Aufbewahrung giebt, muß dem guten Mann
noch nicht vorgekommen sein. Für ihn stand es fest , daß
die Fremden das gesuchte Humbertsche Ehepaar seien. In
seiner Einfalt lief er, um die Belohnung für die Festnahme
der Humberts zu verdienen, sofort, ohne Vorwissen seines
Prinzipals, zur Polizei und machte dort seinen Verdacht
geltend . Als der fremde Herr mit seiner Gemahlin abends
in das Hotel zurückkehrte, waren dort bereits Kriminal¬
beamte zugegen , die die beiden aufsorderten, sich zu legitimieren.
Das Paar war natürlich überrascht und empört. Es konnte
sich natürlich schnell ausweisen, und die Angelegenheit schloß
damit, daß der vorwitzige Portier um seine Stelle kam.

* Nürnberg , 23 . Aug . Das Gemeindekolleginm und
der Stadtmagistrat haben mit Rücksicht auf die Fleischteuer¬
ung beschlossen, eine Eingabe an das Staatsministerium zu
richten , in dem dieses aufgefordert wird, beim Bundesrat
zu beantragen, die Grenze für Schweine wenigstens für
öffentliche Schlachthäuser mit direkter Bahnverbindung zu
öffnen . Die größeren bayerischen Städte werden aufgefordert,
sich dieser Eingabe anzuschließen.

ff Werki«, 26 . Aug . Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" widmet

dem König von Italien ebenfalls einen warmen Begrüß,
ungsartikel , worin sie zunächst seine Charaktereigenschaften
erwähnt und dann die Erfolge Italiens während der ersten
Jahre der Regierung des Königs betont.

* Aerkia . Der Großschlächtermeister Jänicke hatte bei
seinen Lieferungen an verschiedene große Fleisch - und Wurst»
Warenfirmen die Empfangsscheine gefälscht und dadurch er¬
heblichere größere Rechnungen erzielt , als ihm zukam . Die
Fälschungen und Betrügereien haben sich mehrere Jahre
lang hingezogen , ehe sie zur Kenntnis der Geschädigten
kamen . Er hat die Firmen im Ganzen um etwa 200000 Mk.
betrogen. Jänicke war im vollen Umfange geständig . Das
Urteil lautete auf 5 Jahre Gefängnis.

* Während der großen Ferien hatte ein Werkmeister
in Merkt« seine beiden Söhne von 8 und 7 Jahren aufs
Land geschickt. Daß die Jungen die Zeit gründlich aus¬
genützt haben, dafür erhielt der Vater einen unanfechtbaren
Beweis in Gestalt einer Rechnung über 6 Gänse und 10
Zentner Heu . Da diese doch unmöglich zur Verpflegung
seiner Söhne gehört haben konnten , so bat der Werkmeister
um nähere Aufklärung. Diese lautete dahin , daß die Jungen
die Gänse in eine Grube mit frisch gelöschtem Kalk gejagt
hätten, so daß sie sofort abgeschlachtet werden mußten ; das
Heu aber hätten sie auf einem Wagen in Brand gesteckt,
und es sei als ein Glück zu betrachten , daß der Wagen
nicht verbrannt sei . Der Vater zahlte.* Wenn man die großen Rachereden gegen Deutschland
vernimmt, welche in deu letzten Tagen in Frankreich von
Bischöfen , Generälen und Kriegsministern gehalten wurden,
und wenn man den französischen Soldaten von Franzosenals den besten der Welt Preisen hört , so möchte es einem
in Deutschland angst und bange werden . Allein auch im
Jahre 1870 haben die Franzosen geschneit , daß sie erzbereit
für den Krieg seien und daß der Marsch nach Berlin nur
ein Spaziergang für ihre unübertreffliche, glorreiche Armee
sei ; und doch haben sie nach ein paar Tagen schon Schlägeerdulden müssen wie ein Sack. Wir brauchen also bei dem
jetzigen herausfordernden Krähen des gallischen Hahnes nicht
nervös zu werden und uns zum Schelten Hinreißen zu lassen.Es genügt, daß wir das Pulver trocken halten wie seither.Dann mag der deutsche Bauer ruhig sein Feld bauen, der
Arbeiter seine Fabrik aufsuchen und der Kaufmann un¬
besorgt mit aller Welt Handel treiben. So schnell holt
uns das kriegslustige Frankreich militärisch nicht ein. Seine
Volksvermehrung geht von Jahr zu Jahr zurück und damit
die Zahl der tüchtigen Rekruten.

* Bon den Unsummen , die in den letzten vier Jahren
an Jndustriepapieren verloren worden sind , bekommt man
einen Begriff, wenn man die Börsenzettel seit dem Jahre
1898 vergleicht . Es finden sich da z . B. folgende Unterschiede:

höchster jetziger
Stand : Srand:

Bochumer Gußstahl 283,5 181,5
Dortmunder Union 142 44
Dannenbaum -Zeche 167 27,5
Hasper Eisenwerk 455 140,75
Phönix in Lahr 230 124
Maschinenfbk . Schwartzkopff 254 176,50

„ Hartmann -Chemnitz 171 124
„ Kirchner-Sellerhausen 580 280

Sächsische Gußstahlfabrik Döhlen 305 172,5
„ Webstuhlfabrik Schönherr 255 169

Deutsche Gasglühlicht - Ges . 520 264
Allgem . Elektriz . - Ges. Berlin 284 166
Elektriz .-Ges . Schuckert -Nürnberg 240 84,75
Elektriz .- Ges . Kummer-Dresden 184 2,50
Königin Marienhütte Cainsdorf 118 50,75
Mansfelder Gewerkschaft 934 505
Chemnitzer Werkz .-Mschfbrk . Zimmermann 213 109
Zeitzer Maschinenfabrik 311 162,50
Große Berliner Straßenbahn 344 203,50

* Motsdam, 24 . Aug . Der Maler Otto Wagner in
Neuendorf-Potsdam ist wegen dringenden Verdachts der
Ermordung der Justizrätin Jßmer verhaftet worden ; er
machte bei seiner Festnahme einen Selbstmordversuch und
verwundete sich leicht. Wagner ist der Vater des letzten
Dienstmädchens der Rätin.

* Saßnitz, 24 . August. (Telegraphie ohne Draht.)
Die von der Aktiengesellschaft Siemens und Halskein Berlin
eingerichteten Stationen für drahtlose Telegraphie Saßnitz-
Kolberg, deren Entfernung 170 Kilometer beträgt, tausch¬
ten heute morgen die ersten gedruckten und gesprochenen
Depeschen aus.

W Lesefrucvt . M
Das Höchste bleibt ein freier Wille,
Der , unverwirrt von Fleisch und Blut,
Fest und getreu in Sturm und Sülle
Das Gute , weil es gut ist, thut.

Geibel.

Der Sohn der Irernden.
Roman in drei Teilen von O . Elster.

(Fortsetzung .)
. Das ist ja entsetzlich ! "
„ Ja , die alten Adelsfamilien haben alle ihre Geheim¬

nisse. Da geht es niemals so glatt und einfach zu, wie
bei Unsereinem . Aber jetzt habe ich genug geschwatzt , jetzt
muß ich einmal hinunter und nach meinem Alten sehen.Der kann Ihnen noch mehr erzählen, wenn Sie von der
alten Geschichte hören wollen .

"
Sie strich mit der harten und doch fleischigen Hand

gutmütig- zärtlich über den lichtblonden Scheitel der jungen
Frau und entfernte sich.

Eleonore hatte die Hände in dem Schoß gefaltet und
blickte gedankenvoll vor sich hin. Die Erzählung Frau
Kempners hatte sie heftig aufgeregt. Jetzt verstand sie
manches Vorkommnis, das ihr früher vollkommen unbe¬
greiflich gewesen war . Jetzt erinnerte sie sich manches
geringfügigen Ereignisses , manches leicht hingeworfenen
Wortes , worauf sie früher keinerlei Wert gelegt hatte, und
welches doch mit diesem Geheimnis vou Wölfisheim in
Verbindung stand . Jetzt begriff sie aber auch das Wesen
der alten Gräfin , ihrer Großmutter, ihren Haß gegen Miß¬
heirat und unebenbürtige Verbindungen, ihre Bitterkeit und
ihren Zorn , als sie, Eleonore, dem Beispiel des Grafen

Wolf Ruthart folgte und eine unstandcsgemäße Heirat ein¬
ging . Sie fühlte Mitleid mit der alten Frau , die in ihrem
Stolz zwei Mal so empfindlich verletzt worden war.

Aber wie war es möglich , daß man die Gattin und
den Sohn des Grafen Wolf Ruthart nicht hatte auffinden
können ? Selbst wenn sich die junge Witwe verborgen ge¬
halten hatte, müßten energische Nachforschungen mit der
Zeit von Erfolg begleitet gewesen sein. Hwr : mußte noch
ein Geheimnis walten. Ein heftiger Schreck durchzuckte
plötzlich ihr Herz. Sollte man die Nachforschungen nach
dem wahren Erben von Wölfisheim mit Absicht nachlässig
betrieben haben ? Sollte man die junge Witwe und ihren
unmündigen Sohn mit Absicht in der Welt haben ver¬
schwinden lassen , um das reiche Erbe für sich zu behalten?
Nein, nein , das war nicht möglich ! So niedrig konnte ihr
Vater nicht gehandelt haben ! Das wäre ja Betrug , schänd¬
licher Betrug gewesen ! Sie mußte noch Genaueres über
dieses unselige Geheimnis ihrer Familie hören . Herr Kempner
war der Freund der unglücklichen jungen Witwe gewesen;
er wußte alle Einzelheiten jenes Ereignisses, er sollte ihr
alle Einzelheiten erzählen.

Die ganze Nacht verbrachte Eleonore in Unruhe und
nervösen Träumereien . Gleich am andern Morgen ließ sie
Herrn Kempner bitten, sie doch einmal zu besuchen, sie habe
etwas Wichtiges mit ihm zu besprechen.

Gegen Mittag erschien der würdige Gastwirt „ Zur
silbernen Peitsche, " auf seinem ehrlichen roten Gesicht ein
breites Lächeln.

„ Ich hörte schon von meiner Frau, " sprach er, „ daß
Sie sich sehr für die alte Geschichte von Schloß Wölfis¬
heim interessierten . Ich weiß aber wirklich nicht , ob ich
von dem Geheimnis so offen sprechen darf . Meiner Frau
ist einmal wieder die Zunge durchgegangeu. . .

"

Eine tiefe Glut bedeckte die Wangen Eleonorens.
„ Ein Wort würde genügen," entgegnete sie hastig, „ um Sie
zu überzeugen, daß ich ein Recht habe, jenem Geheimnis
nachzuforschen . Ich selbst bin . . .

"
„ Halt, Frau Wilson," unterbrach sie der biedere Gast¬

wirt . „ Sprechen Sie nicht weiter. Ich weiß ohnedies
Alles.

"
„ Wie, Sie wissen ? . . .

"
„ Ich weiß, " fuhr Herr Kempner ernst fort , „ daß Ihr

Gatte vor etwa anderthalb Jahren im Dienste des Grafen
Hasso von Wölfisheim stand . . .

"
„ So kennen Sie meinen Namen ? . . .

"
„ Ja , gnädige Frau .

" Das war das erste Mal, daß
Herr Kempner diese Anrede gebrauchte.

„ Und Sie sagten niemals etwas davon ? "
„ Ich weiß ein Geheimnis für mich zu behalten,

gnädige Frau . Ich konnte warten, bis Sie mir Ihr Ver¬
trauen schenkten. . .

"
„ Ach , sind Sie ein braver , braver Mann ! " Sie streckte

ihm beide Hände entgegen , die Herr Kempner in zarter
Weise ergriff und sanft schüttelte.

„ Und nun , gnädige Frau , sollen Sie auch die Ge¬
schichte der Gräfin Giulietta und des kleinen Grafen Rut¬
hart hören. "

2 . Kapitel.
Richards Befinden besserte sich stetig, wenn auch lang¬

sam . Nach einigen Wochen vermochte er schon den größten
Teil des Tages außerhalb des Bettes zuzubringen, er saß
in warme Decken gehüllt in einem bequemen Sessel am
Fenster des Zimmers und schaute mit der inneren Zufrieden¬
heit des langsam Genesenden auf den kleinen Platz vor dem
Hause, auf dem die Kinder bereits ihre Frühlingsspiele zu
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* Kirschöerg i . Schk. Ein bemerkenswerter Beschluß
ist von dem Verein ehemaliger Marine -Angehöriger in
Hirschberg i . Schl, gefaßt worden. Er hat eine Einladung
der anderen Kriegervereme der Stadt zu einer Sedanfeier
unter der Motivierung abgelehnt, daß die Feier die patriotischen
Gefühle der Franzosen verletzen müsse, die ehemaligen
deutschen Krieger aber alle Veranlassung hätten, die im
chinesischen Kriege erworbene freundschaftliche Kameradschaft
mit unseren Nachbarn jenseits der Vogesen auch fernerhin
zu pflegen.

* Kein Tag vergeht, ohne daß an der elsässisch-
schweizerischen Grenze Schmuggler ertappt werden. Soeben
sind wieder verschiedene bis jetzt sehr angesehene Einwohner
von St . Ludwig im Elsaß von den deutschen Grenzposten
in Hegeuheim bei Basel bei dem unsauberen Gewerbe fest-
genommen worden. Mit einem Einspänner fuhr die Gesell¬
schaft — ein ehemaliger Juhrhalter , dessen Frau und
Schwager , sowie ein Knecht des Fuhrhalters H . , dem das
Fuhrwerk gehörte, um 9 Uhr abends nach Basel, um eine
wertvolle Sendung Seidenbäuder über die Grenze zu
schmuggeln . Um 3 Uhr , als bereits ein starkes Gewitter
im Anzug war , wurde die Rückfahrt angetreten überNeuall-
schwil, Allschwil , Hegenheim . Hier erfolgte der Anruf der
Zollbeamten und die Frage nach etwas Zollbarem . Diese
Frage wurde verneint. Um möglichst unverdächtig zu er¬
scheinen, wurde mit den Zollbeamten ein harmloses und
vertrauliches Gespräch augefangen. Mau erzählte, daß man
im Dunkeln der Nacht den Weg verfehlt habe und fragte
nach dein nächsten Wege nach der Station St . Ludwig.
Es fiel den Zollbeamten auf, daß man von Basel über
Allschwil und Hegel,heim an die Bahnstation St . Ludwig
fahren wollte und daß man sich nicht in Basel schon nach
dem rechten Weg erkundigte . Es wurde nun eine Durch¬
suchung des Breaks vorgenommen und da fanden die Zoll¬
beamten in einer Kiste verpackt 75 Kilogramm Seidendand.
Die Verhaftung der Schmuggler wurde sofort verfügt. Der
eigentliche Leiter der Schmugglergesellschaft konnte in ein
nahes Gehöft flüchten , nach welchem die Zollbeamten nicht
schießen durften. Von da kam er ungehindert über die
Grenze nach Allschwil , wurde aber später im Elsaß verhaftet.
Seine Frau und sein Schwager , sowie der Leiter des Fuhr¬
werks wurden verhaftet, die geschmuggelte Ware mit samt
dem Fuhrwerk aber konfisziert und nach dem Hauptzollamt
St . Ludwig verbracht. Der Zoll für die geschmuggelte
Ware beträgt 500 Mk . ; die Strafe für die Zolldefraudation
beträgt mindestens 2500 Mk . nebst der Konfiskation der
Ware und des Gefährts . Da diese Art Schmuggel als
Bandenschmuggel betrachtet wird, tritt Gefängnisstrafe nicht
unter 6 Monaten ein . Es ist der ehemalige Fuhrhalter
O. von St . Ludwig.

Ausländisches.
* Hastet « . Auf dem Wege vom Naßfeld gegen Pögg-

stein glng eine 100 Meter breite Steinlawine nieder. In
diesem Augenblick passierten gerade zwei Wagen mit sechs
Personen die Stelle . Der Kutscher des einen Wagens , der
18jährige Johann Amoser , wurde von einem Felsblock am
Kopf derart getroffen , daß er sofort tot vom Bock fiel. Eine
Dame aus Gastein, welche im Wagen saß , wurde erheblich
verletzt . Die beiden Wagen wurden total zertrümmert und
die Insassen herausgeschleudert. Wie ein Wunder wurden
die anderen Insassen von den herabsausenden Felstrümmern
verschont . Ein Pferd wurde durch einen mächtigen Fels¬
block am Kopf getroffen und getötet.

* Schwyz, 24 . Aug . Letzte Nacht ist bei einem Brand
im Hotel zum Sternen in Seewen ein Kind des Hoteliers
umgekommen . Die etwa 70 Kurgäste konnten sich retten.

* Maris, 24 . Aug . Ein Pariser ist jedenfalls gründ¬
lich von jeder Sympathie für die von den schändlichen

Preußen unwürdig verfolgten Polen geheilt ; das ist der
72jährige Herr Joseph Melmotte, pensionierter Beamterder
Westbahngesellschaft . Und das ist so gekommen : Herr
Melmotte hatte am Samstag morgen einen Check von
1000 Francs für den Fabrikanten Borel , bei dem er zur
Zeit als Kassierer angestellt ist , in der Filiale des „ Credit
Lyonnais " am Boulevard Voltaire einzulösen . . Als er mit
dem Gelde aus dieser sich entfeinte, trat ein sehr elegant
gekleideter Herr mit goldener Brille an ihn heran, der ein
mit einem blauen Seidenbande umwickeltes Packet trug , und
fragte mit leicht ausländischer Aussprache, wo sich das
Wohlthätigkeitsbureau befinde . Herr Melmotte bat um
nähere Auskunft, was der Fremde damit meine , und wurde
dabei in die rührende Geschichte dieses Edlen eingeweiht.
„ Ich bin ein Pole "

, erzählte er mit sanft melancholischer
Stimme , „ und leiblicher Vetter des Archivars von Tilsit.
Mein kürzlich verstorbener unglücklicher Verwandter , der
über das Vorgehen der Preußen gegen die Polen aufs
Aeußerste empört war, hat mich beauftragt, alle seine hinter-
lasseneu Gelder einem Pariser Wohlthätigkeitsbureau aus-
zuhändigeu.

" Als guter Patriot war Herr Melmotte natür¬
lich sofort bereit , dem sympathischen Polen die Ablagerungs¬
stätte für daS Geld des Vetters anzuzeigen . Vorher aber
ging man in ein Cafe, um etwas zu trinken . Beim Weiter¬
gehen hatte der Pole einen furchtbaren Hustenanfall . „ Ja,
es gehr zu Ende," sagte er traurig . „ Ich bin schwindsüchtig.
Bitte thun Sie mir einen Gefallen ! . . . Ich kann nicht
mehr weiter . . . Tragen Sie das Geld in das Wohl¬
thätigkeitsbureau ! " Herr Melmotte war sofort dazu bereit
und fand es auch ganz selbstverständlich , daß der Fremdling
sein Portefeuille als Bürgschaft für die richtige Besorgung
des „ Vermächtnisses des Vetters " verlangte. Ebenso selbst¬
verständlich fand er bei seiner Rückkehr, als sich der Inhalt
des blaubebänderten Packets im Wohlthätigkeitsbureau als
— Papierschnitzelergeben hatte, den Polen nicht wieder . . .
Der war eben — „ schwindsüchtig "

. . . .
* London , 25. Aug. Aus Peking wird telegraphiert,

daß die englischen Missionare, welche in der Provinz Hunan
ermordet worden sind, ihre Thätigkeit erst seit kurzem be¬
gonnen hatten . Die Chinesen ermordeten die Missionare,
nachdem sie vorher deren Gebäude geplündert und in Brand
gesteckt hatten. Prinz Tsching hat dem englischen Gesandten
sein Beileid ausgedrückt und strengste Bestrafung der Mörder
versprochen . Eine Abteilung englischer Truppen ist zusammen
mit chinesischen Truppen abgegangen, um die Bestrafung
vorzunehmen.

* London, 26 . Aug. Brüsseler Meldungen der Morgen¬
blätter besagten , Krüger werde nicht länger im künftigen
Schicksal des Burenvolkes eine Rolle spielen : Botha werde
als Führer der holländischen Partei in Transvaal und in
der Oranjekolonie anerkannt werden.

* Khristiania, 25 . Aug. Björnson publiziert in dem
Christianier Aftenblated eine nachdrückliche Empfehlung der
Annahme des Vorschlages einer Permanenten Neutralisierung
der nordischen Länder. Wäre dies früher geschehen, sagt
Björnson , so hätte es für Deutschland keine Eile gehabt,
die dänische Sprache in Nordschleswig zu unterdrücken
und auch für Rußland keine Eile, in Finnland die finnische
Sprache zu unterdrücken . Björnson motiviert den Artikel
damit, daß er gehört habe, man wolle in Dänemark Unter¬
schriften für seine Versöhnungspolitik sammeln . Björnson
sagt , er erblicke in diesem Drange mit dem deutschen Volke
sich auszusprechen, eine Triebkraft für die Zukunft und den
Pangermanismus, denn darin liegt die Zukunft.* GHristiania , 26. Aug. Wie „ Aftenfide" aus Vadso
meldet , sind bei Untersuchungen, die im Sommer in Süd-
Varang vorgeuommen wurden, Eisenfelder von seltener
Größe entdeckt worden. Fachleute schätzen, daß sie alle
bisher bekannten übertreffen und daß neue Eisenadern von
70—200 rn Mächtigkeit gefunden wurden. Die kleinsten

spielen begannen, er plauderte mit seiner Gattin oder er¬
götzte sich an dem erwachenden Leben seines Söhnchens,
das ihm aus den Kissen des Wagens mit großen, klugen
Augen entgegenlachte . Mit heiterer Zuversicht schaute
Richard in die Zukunft. Der Sturz schien ihm keine nach¬
teiligen Folgen hinterlasfen zu haben, allerdings mochten
Wohl noch Monate darüber vergehen , bis Richards Bein
wieder vollständig gebrauchsfähig war, aber der Direktor
des Zirkus hatte in vornehmer Großmut Richard eine Ent¬
schädigungssumme für den Sturz im Dienst des Zirkus
gegeben , welche Richard für lange Zeit jeder Sorge über¬
hob. Sodann war durch William Johnston das Pferd
Richards außerordentlich günstig verkauft worden, so daß
Richard im Besitz eines kleinen Kapitals war , mit dem er
sich und den Seinigen schon weiter zu helfen vermochte.
Auch Eleonore hatte ihre frühere sanfte / stille Heiterkeit
wiedergewonnen. Oftmals saß sie neben ihm, das Haupt
an seine Schulter gelehnt, seine Hand in der ihrigen haltend
und plauderte mit ihm von einem ruhigen Glück im stillen,
behaglichen Heim . „ Laß uns, " so sprach sie dann , „ nach
England zurückkehren oder kauf Dich mit Deinem kleinen
Kapital hier in Deutschland an, wir arbeiten dann zu¬
sammen , wir werden schon weiterkommen , ich scheue mich
vor keiner Arbeit, Du sollst sehen , welch ' eine gute Wirt¬
schafterin ich bin.

"
Richard lächelte und küßte ihre Hand . „ Zuerst laß

mich wieder gesund werden , lieber Schatz, " entgegnete er,
„ dann wollen wir schon ein behagliches Plätzchen finden. "

Nach einer Weile des stillen Nachdenkens fuhr er fort:
„ Weißt Du , mein Liebling, daß ich, während ich im halben
Schlummer auf dem Lager ruhte , oft an meine Kindheitund an meine Mutter gedacht habe ? Ihr Bild stand in
meinen Fieberträumen lebhaft vor meiner Seele , schlank und

groß, mit bleichen Wangen und dunklen , todestraurigen
Augen. Ich glaubte diese Augen mit stillem Vorwurf auf
mich gerichtet zu sehen und meinte , meine Mutter erhebe
die Hand , als wolle sie mich an etwas mahnen. Das
waren natürlich Fieberträume, denn wachend entsinne ich
mich ja kaum des Bildes meiner Mutter. Aber erinnerst
Du Dich , wie wir damals , als wir in Highgate bei London
wohnten, von meiner Kindheit sprachen , und wie ich Dir er¬
zählte, daß ich noch im Besitz eines Tagebuchs meiner
Mutter sei, das ich allerdings niemals entziffern konnte ? "

„ Ja , ja, ich entsinne mich," rief lebhaft Eleonore
„ Wie konnten wir nur die ganze Zeit über nicht daran
denken ; Du wolltest Dir damals die Sachen schicken lassen.
Wo, sagtest Du, hattest Du sie aufbewahrt ? "

Richard lächelte.
„ Genau scheinst Du Dich unseres damaligen Gesprächs

doch nicht zu erinnern. Die ereignisvolle Zeit hat die Er-
innerung Wohl etwas verwischt . Ich sagte Dir damals
schon, daß ich die alten Sachen mit einem Teil meines
Gepäcks dem braven Kempner zur Aufbewahrung gegeben
habe — "

„ Ach, jetzt, entsinne ich mich ! Weshalb hast Du mich
nicht schon längst daran erinnert, Richard ? Ich werde
Herrn Kempner sofort bitten, mir die Sachen zu geben .

"
Thue das, mein Liebling. Wir wollen einmal sehen,

ob sich doch nicht noch mehr Erinnerungen und Andenken
an meine Mutter und meine Kindheit darunter befinden .

"
Eleonore begab sich zu Herrn Kempner. „ Ja freilich,"

entgegnete dieser lachend auf die Frage der jungen Frau,
„ droben auf der Rumpelkammer befindet sich noch ein alter
Koffer des Herrn Wilson. Ich hatte ihn schon fast ver¬
gessen. Ich werde Ihnen das alte Ding sofort herunter¬
holen lassen , gnädige Frau . Wissen Sic," setzte er dann

Adern seien 30 ur dick. Ganz in der Nähe fließe der
Pesvikelf vorbei , der wie man schätzt , 40—50 000 Pferde¬
kräfte abgcben könne . Der Betrieb soll im nächsten Sommer
beginnen.

* Merv -Hsork, 24 . August . Der Dampfer „ Shepply
Misen " meldet, daß er Freitag Morgen 9 Uhr auf 40
Grad 44 Min. nördlicher Breite, 66 Grad 22 Min . west¬
licher Länge dem Dampfer der Hamburg - Amerika -Linie
„ Fürst Bismarck" begegnet sei . Der Kapitän habe ihm mit¬
geteilt, daß die Welle der SteuerborSmaschine gebrochen sei
und er beabsichtige , mit der Backbordmaschiue bei einer Ge¬
schwindigkeit von 15 Knoten weiterzufahren. Alles gehe gut.

Handel und Berkehr.
* Wcrgokö , LS. August . Der heute hier abgehaltene Viehmarkt

war sehr gut befahren , die Handelslust ließ jedoch zu wünschen übrig.
Zu Markte wurden gebracht : 39 Paar Ochsen 93 Kühe , 49 Kälber
und 62 Stück Schmalvieh . Verkauft wurden 29 Kühe , 25 Kälber
und 32 Stück Schmalvieh . — Der Schweinemarkt war sehr stark be¬
fahren und war die Handelslust hier sehr lebhaft . Zu Markte wurden
gebracht : 232 Stück Läuferschweine und 540 Stück « augschweine.
Verkauft wurden : 208 Stück Läuferschweine mit einem Erlös von
7488 Mk. , der Preis betrug 54— 90 Mk . pro Paar : ferner 430 St.
Saugschweine mit einem Erlös von 7740 Mk ., der Preis betrug32—40 Mk. pro Paar ; Gesamterlös für Schweine 15,228 Mk . (Ges.)

* Stuttgart , 23. August . (Schlachtviehmarkt .) Preise für
VZ Kilogr . Schlachtgewicht : Ochsen 70— 72 Pfg ., Fairen
(Bullen ) 55—56, 53—54 Pfg ., Kalbeln (Färsen), Kühe
63- 65 , 60—63 Pfg ., Kälber 82- 84 , 80—82 Pfg .,
Schweine 69— 70, 67 —68 Pfg.

* (ScratenstlrnösvericStfür Württernkerq .) ( Vom Monat
August .) Die häufigen Niederschläge waren sehr forderlich für die
Futtergewächse , dagegen ist das Erntegeschäft unliebsam gestört und
verzögert worden ; auch haben sich die Halmfrüchte vielfach infolge
starker Gewitterregen gelagert . Die Ernte von Winterfrucht , Gerste
und Frühhaber ist in vollem Gang , in den milderen Landesgegendcn
zum größten Teil bereits beendet. Die Frucht ist ausgereift , die
Körner sind schwer und vollkommen , und auch der Strohertrag,
namentlich vom Wintergetreide , ist reichlich . Verschiedentlich wird
allerdings berichtet, daß Weizen und Dinkel stark vom Brand be¬
fallen sei. Dem Haber sind die Regenfälle sehr zu statten gekommen;
doch ist derselbe vielfach stark mit Unkraut (Hederich) durchzogen. Die
Kartoffeln zeigen einen schönen Stand und haben bis jetzt durch die
regnerische Witterung noch nicht notgelitten . Auch der Stand des
Hopfens ist befriedigend. Der Späthopfen zeigt reichen Blütenansatz,
die Pflanzen sind von Ungeziefer frei , so daß eine gute Ernte in Aus¬
sicht steht . Rotklee und Wiesen versprechen einen guten zweiten
Schnitt ; in manchen Gegenden waren die Regenfälle aber noch nicht
hinreichend , so daß dort der Stand der Futtergewächse zum Teil ein
geringer ist. Die Aussichten auf eine mittlere Obsternte haben sich,
wenigstens was die Aepfel betrifft , nicht nur nicht erhalten , sondern
sogar etwas gebessert, während in Birnen nur eine geringe Ernte in
Aussicht steht. Der Stand des Weinstockes hat sich abermals ge¬
bessert. Die Weinberge stehen schön und gesund ; nur sind die Trauben
an den Nachtrieben in der Entwicklung noch etwas zurück ; vereinzelt
tritt die Blattfallkrankheit und der falsche Mehltau auf . Wanne uiü»
trockene Witterung wäre für die Weiterentwicklung der Trauben
dringend erwünscht.* Gcttnang , 22 . August . (Hopfen .) Die Preise sind heute er¬
heblich gefallen , denn es wurden pr . Ztr . nur 100 Mk . bezahlt , gegen¬über den kürzlich erlösten 130 Mk.*

Molen , 21. Aug . Die Hopfenpstanze entwickelt sich weiter be¬
friedigend ; sie ist gesund und bis jetzt von Ungeziefer frei. Die Ernte¬
aussichten bessern sich von Tag zu Tag , sodaß , wenn nicht widrige
Witterungsereignisse eintreten , man einer ergiebigeren Ernte als im
Vorjahr entgegensehen dürfte.

Bestellungen
auf „Ans den Tannen"

für den Monat

Wk" September "WW
können Lei allen Postbote » unv K . Poltanstalte «,sowie bei der Expedition r>s . Bl . gemacht werden.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

verschmitzt lächelnd hinzu, „ die Herren Künstler, welche bei
mir wohnen, lassen häufig einen Teil ihrer Sachen hier —
als Pfand — für — nun , Sie können sich ja Wohl denken.
— Da droben steht wenigstens ein Dutzend solcher Pfänder— ich lasse sie ruhig stehen, bis sich der Eigentümer wieder
meldet . Fällt mir nicht ein, die Pfänder zu verkaufen!
Haha ! "

„ Und ist der Koffer meines Mannes auch solch' ein
Pfand ? "

„ I bewahre, verehrte Frau Wilson ! Wo denken Sie
hin ! Herr Wilson war ein ordentlicher Mensch . Nein, er
mochte sich nur mit dem vielen Gepäck nicht Herumschleppen,
als er auf die Wanderschaft ging. Also in zehn Minuten
haben Sie den Koffer in Ihrem Zimmer.

"
Richard lachte laut auf, als er den alten Lederkoffer

wieder vor sich stehen sah , den er vor drei Jahren hier
zurückgelassen hatte. Das Leder war staubig und fleckig
geworden ; die messingenen Nägel schwarz und grünlich an¬
gelaufen ; die Mäuse hatten an den Ecken geknuppert und
in den Boden einige Löcher gefressen . Richard wies auf
die vielen bunten Etiketten , mit denen der Koffer beklebt
war . „ Hier kannst Du meine Reisen verfolgen, lieber Schatz,"
rief er lachend . „ Sieh, hier steht noch die Etikette des
Hotels in San Antonio in Texas, in dem wir, mein
braver , alter Hauptmann und ich , die erste Station auf
unserer Weltreise machten . Hier ist das Hotel in New-
Orleans. Hier New-Aork, Philadelphia — hier London
— Hamburg . Ueberallhin hat mich der alte Koffer be¬
gleitet , bis er hier im Gasthof „ Zur silbernen Peitsche"
gestrandet ist. Welche Erinnerungen steigen bei seinem An¬
blick empor I — Aber wie öffnen wir nun das lederne
Ungetüm ? Der Schlüssel ist schon längst verloren ge¬
gangen . . . " (Fortsetzung folgt .)



Pfalzgrafenweiler.

Stammholz
Am Mittwoch
den 3. Seht

d . I ., vormittags
10 Uhr, kommen

. aus dem Gemeinde¬
wald Hohenberg:

1011 St- La»z- md AM
I —V Klasse mit 813 Fm.

auf dem Rathaus zum Verkauf.
Gemeinderat.

Altenfteig
H <rrtpt «- siH «rirri »rritrrs

des Schwarzwald-
Bienenzüchtervereins

nächstenSonntag , 31 . Ang.
von nachm . 2 ^2 Uhr an

in der „ Schwane " hier.
Einzug der Haftpflicht-Versicher¬

ungsbeiträge.
Der Vorstand.

Irsnknrsnerfnbren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Philipp Bush,

Rotgervers in Nltensteig ist zur Prüfung der nachträglich angcmeldeten
Forderung Termin auf
Samstag dm 20 SkpiMdrr 1802, nachmittags If- Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst anberaumt.

Nagold, den 25. August 1902.
Härle

stv . Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Göstßauverem Nagold.
Am Sonntag , den ZI. d. M

mittags 2 Uhr
findet im Gasthaus zum „Hirsch" in Walddorf eine

Ms « « -» --. Versammlung
statt , wobei StadtbaumwartRaaf von Ragold einen Bortrag über
Banmfatz und Pflege der Bäume in de« erste« Jahre « halten wird.

Hierauf werden die von der AmtZvcrsammlung für Gemeindebaum-
wärtcr verwilligten Prämien ausbezahlt.

Hiezu werden die Vereinsmitglieder und Freunde des Obstbaues
freundlichst eingeladen.

Walddorf , den 26 . August 1902.
Vorstand:

Bihler , Oberamtsbaumwart.

Altensteig.

4-
4-

t in «euer schöner Answahl
4 mpfichit de-ms

r ». w . Rieker.

Altenfteig.
Von einer nächster Tage eintreffenden großen Partie offerieren:

ln . Allgäuer Limbnrgerkäfe in Kisten 40 Pfd . L 36 ^

ifiten - Karten in eleganten weißen
und farbigen Kartons, Berlobungs-,
Hochzeits - , Gratnlations- u. Menu-

Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend , ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung.

Al . Kieker , Buchdruckerei
Attensterg.

Grömbach
Zur Verbreiterung der Thalstraße

bei der Gauß '
schen Sägmühle ober¬

halb der Pfaffenstube sind

cirka 30 vdm.
Kalksteine

erforderlich und hat solche ZUM
Führen und Schlagen im
Akkord zu vergeben

Joh . Klaiß.

!r

Die praktische Hausfrau
kocht nur noch die berühmten

Kaiser -Otto Grünkernmehl,
Kaiser -Otto Hafermehl,
Kaiser -Otto Reismehl,
Kaiser-Otts Tapioca-

J «lie «« e,
Kaiser-Otto Erbswurst rc . rc.

Frisch eingetroffen bei:
Ehr « . Burghard jr.
Fr . Flaig.

Altensteig.
Im Saalegoldenen Stern

Donnerstag den 28 . August
einmaliges Anftreten

V
'

2ug8pitrler
Tiroler Sänger - und

Miniatnr-Schuhplattler-Truppe. ^
« Persone « in Nattonaltracht M

Eintritt 6V und 4 « Pfg . Z
AU " Anfang 8 /2 Uhr abends .

"WM L

» » » » » « » » » » » « » » » » » » » » » » «

Papier - Koller
sichte und tanne

NM frische sauber entrindete Ware
kauft auch auf spätere Lieferung zu Tagespreisen . Geschälte Ware bevorzugt.

A. Werner , Altenfteig.

^ Altensteig . X

LZZUI - NTItzL
d

grau m»d granbla« 2
Backschiisselil6

Mi« « ns, »s r

Milchhasm 8
1 Liter mit Ausguß

e

r

mehrere , zum Nachputzen von bereits
geschältem Papierholz , finden einige
Wochen Beschäftigungan denBohN-
HKse« Brötzingen und Dill¬
weitzenstein

Näheres bei F . Onast -Pforz-
heim, Lindenstraße 51 III.

Altenfteig.
Rene

in 12 Größen

WasserkriM»« ns

Blltterkrügc
EMMchrn

liegend ans Autz

braun zum Verkorken
und Ueberbinden ge¬
richtet.

' / . . reif , haltbar 25 h 38 „
-140in Pakets 10 ,

Feinste Alpen Limburgerkäfe in Kisten
40 Pfd . ü 40 L 42 ^

V —V - reif , vollfett in Kisten
25 Pfd . ä 41 L 43 ^

Bestellungen auf In. Ernte - Schweizerkäse nehmen entgegen
Chrn. Burghard jr.
Friedr . Flaig , Conditor.

Altenfteig.

jklligk Kmdeimiistgc K
solw und schön gearbeitet d

in Hnckskin , Halktuch «ndW
waschechten Stoffen

fowie

empfiehlt
Fr. Bätzler

Tuch - und Kleiderhandlung.

Altensteig

Visnrnvck-
Hnvingr

sind eingetroffen bei
Ehr ». Bnrghard jr.
Fr . Flaig , Konditor.

Auf vielseitige Nachfrage habe ich obige Artikel beigelegt
! und kann ich dieselben vermöge direkten, äußerst vorteilhafte» !
Einkaufes, zu staunenswert billigen Preisen abgeben.

- C . M . K«tz.

sk Zk2ll5lu !liulg5reife u«S für
Sie LvileNe lmt tzerie» Lrfol,

r» vervaSn.

Karten
G in schönster

Auswahl
W. Vieler

Buchdrnckerei.

OGG

Pfalzgrafenweiler.
Bei Unterzeichnetem findet auf

^ Martini ein tüchtiger p

Altenfteig
Von 3 Morgen Wiesen im

Gsellig , Markung Spielberg , ver¬
kaufe das

Kesiftli ».
Fritz Faist

zur oberen Mühle.

Altensteig
Die neuen Formulare be¬

treffend das

-olizerl. Meldevese«
(Reg. -Vl. S . 115 ff.) sind vorrätig
und hält solche den tit . Ortspolizei¬
behörden empfohlen

W Nicker.

Notiztafel.
Das Awesen des R. Fröhlich, Heil¬

gehilfen in Neubnlach, kommt am
11 . Oktober, 10 Uhr im Zwangs¬
wege zum Verkauf.

^ dauernde und gutbezahlte Stelle , p
^ Hermann Kezer. p

Altensteig.

in schöner gefnnder Qualität
empfiehlt zu billigen Preisen

E. W. Lutz.

Krnchtpretfe.
Nagold , 25. August.

Dinkel alter.
Dinkel neuer
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
Haber . .

Calw , 23
Dinkel neuer
Haber alter
Haber neuer

7 30 7 14 7 —
- 6 50 -

9 50 9 43 9 —

8 — 7 91 7 80
9 50 7 67 7 —

August.
- 7 20 -
10 — 9 61 9 30

Famttieünachrtchteu.
YerkoSke : Karl Hermann, Calw mit

Emma Härle, Stammheim.
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